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64 fjofef Steinhart: SCaë brudjt e tâdjte ©djtoijjetma? — toanê 3'veti: ©renjtoacfjt.

öffnet fid) if)t. ©a toirb fie SBittoe. ©urd) Set-
tung einer Saudßaltungdfißule fteïït fie fid) neue
Aufgaben. 2IUer Scßtoierigfeiten toirb fie SJtei-

fter, aud) ber ©nttoicflungdfrifen ber Einher. ©in
Segen geßt bon if)r aud, bid fie aid ßocßbetagte
©roffmutter ftirbt. ©ad 23ud) ift ein ^jobeüeb ber

unbeugfamen Sftutterließe.
fffür foItf)ed SBirfen f'onnte fjofef Sletnßart ber

tooßlberbiente ©rfolg nicf)t aüdbteiben. ©inen tote

großen Seferfreid ßat er fid) erobert! SBoßin toirb
er nid)t gebeten ju 23or(efungen unb Vorträgen!
Söiebiel ©anf fdjtngt ißm entgegen bon fern unb
naß! Slid Qeidfen ber Söertfdjäßung unb Sin-
erfennung berließ iß m bie 23erner ilniberfität
ben ©oftortitel eßtenßaißer.

©ad ©d)o, bad ißm entgegentönt, mag ißm
SInfporn fein, baß er feine liefer tooßl nod) mit
mandjer @abe beglüdt. Büffet.

brudßt e räd)te Sdjnn^erma
3Bad Brucßt e räcßte Scßtoyjerma?
©ad feil mer öppec fägel
(Ex mued ned eiged Çûdïi ßa
3Ttit glärtjige ScßyBe=n=unb Sïïeie bra,

guete Sdßärme ©ag unb Stacßt,
3m Smtnefcßyn unb ©âge.

2Bad brudßt e rädßte Scßtoyjerma?
©ad feil mer öpper fägel
©c mued ned fuberd SByBIi ßa,
©ad ßilft em 'd ©uetli jäme ßa,
©d madßt em öppe dßurji 3l)t
llnb ßilft em 'd Ungfell träge.

2Bad Brucßt e rädßte Scßroggerma?
©ad feil nter öpper fägel
Sied ©ärli ©ßinber, ober 3toeu,
333o gfunbt roti ©äcßli ßei,

Sie träge=n=em e ßeitre ©lieb
Unb Sunnefdßyn ergäge.

2Bad Brudßt e rädßte Sdßmyjerma?
©ad feil mer öpper fägel
2te fuBre ©ifdß unb Blangge Scßilb,
îîed ßärgßaftd SBort, roo öppid gilt,
©n eigni STteinig ßppemol,
2Bo b'SBoßret ma oerträge.

SBad Brudßt e rädßte Scßroyserma?
©ad feil mer öpper fägel
2ted fuberd ©toeßrli a ber SBanb,
3ted ßeiterd ßieb fürd ©aterlanb,
©d offnigd ©ärg, e ßeitre ©lieb
Uf 2ßäge=n=unb uf Stäge. Sofef Steinhart.

S3on <5

Sin ben $uraßängen ßtn 3ießt grauer Siebet,
eine lange Sd)Ieppe. Qögernb, gleid) einem
feßtoeren ©ebanfen, bleibt er in ben SBätbern bed.

©eldfen ßängen, raudft auf unb toirb 3um feinen,
ftäubenben Stf)Ieier — ed regnet.

©ad gan3e fianb berfeßtoimmt, fteigt in bie

tiefen SBolfen auf. ©in graued SJIeer brobett
heran.

©ureß ben Selm fingt ber SBinb, unb eine

fteife Sanb tnüpft bad fcßüt3enbe Qelttucß enger,
©ropfen um ©ropfen flatfdjt auf •— ed raufeßt,
ed ftrömt — einfam fteßt bie SBacße. ©rftarrt.

Stunbe um Stunbe rinnt ind £anb, Slblöfung
auf Slblöfung fteigt bad feßmaie Sßeglein herauf
— bermummt tritt ber eine ßin, toortfod ber-
feßtoinbet ber anbere.

©ad ift bie Söacße — ber Solbat.

: g'tci).

Ob ed ftürmt, ob bie Sonne bom Simmel
herunterbrennt ober bie Sfadjt bie früßen fiidßter
an3Ünbet — toann bu aueß feßauen magft —
immer fteßt eine graue ©eftalt in ber Saufe bed

Socßtoalbed.
So fteßn fie ade, alle — •—. 3n biefen ©tun-

ben — unter einem harten ©efet3. ©ie SBäd)ter
bed Sanbed.

Stile finb fie irgenbtoie unb plöt3licf) aud bem

©eleife getoorfen toorben, ßaben ein Siebed unb
©uted 3u Saufe gelaffen, tragen ftill eine Heine
Slot in fieß, unb biefe Slot, bon SJIenfdj 3uSJIenfcß

erfüßlt — ed toädjft baraud bad ©efte biefer
Seit, bie Samerabfdfaft, ba jeber im ©liebe
fteßt, Scßulter an Scßulter, unb fo, im ©efüßl
ber ©emeinfeßaft, fein ©ätftein leießter trägt.

©ie Samerabfd)aft, too feiner bem ünbern

64 Josef Reinhart: Was bracht e rächte Schwyzerma? — Hans Frey: Grenzwacht.

öffnet sich ihr. Da wird sie Witwe. Durch Lei-
tung einer Haushaltungsschule stellt sie sich neue
Aufgaben. Aller Schwierigkeiten wird sie Mei-
ster, auch der Entwicklungskrisen der Kinder. Ein
Segen geht von ihr aus, bis sie als hochbetagte
Großmutter stirbt. Das Buch ist ein Hohelied der

unbeugsamen Mutterliebe.
Für solches Wirken konnte Josef Neinhart der

wohlverdiente Erfolg nicht ausbleiben. Einen wie

großen Leserkreis hat er sich erobert! Wohin wird
er nicht gebeten zu Vorlesungen und Vorträgen!
Wieviel Dank schlägt ihm entgegen von fern und
nah! Als Zeichen der Wertschätzung und An-
erkennung verlieh ihm die Berner Universität
den Doktortitel ehrenhalber.

Das Echo, das ihm entgegentönt/ mag ihm
Ansporn sein, daß er seine Leser wohl noch mit
mancher Gabe beglückt. G. Küffer.

Was bracht e rächte Achwgzerma?
Was bracht e rächte Ächrvgzerma?
Das sell mer öpper säge!

Er mues nes eiges Hüsli ha
Mit glänzige Bchgbe-n-und Meie dra,
E guete Ächärme Tag und Nacht,
Im Lunneschgn und Räge.

Was brucht e rächte Achwgzerma?
Das sell mer öpper säge!

Er mues nes subcrs Wgbli ha,
Das hilft em 's Güetli zäme ha,
Es macht em öppe churzi Igt
Und hilft em 's Ungsell träge.

Was brucht e rächte Ächrvgzerma?
Das sell mer öpper säge!
Nes Pärli Chinder, oder zweu,
Wo gsundi roti Bäcbli hei,
Sie träge-n-em e heitre Blich
Und Äunneschgn ergäge.

Was brucht e rächte Achrvgzerma?
Das sell mer öpper säge!
Ne subre Tisch und blangge Ächild,
Nes härzhasts Wort, wo öppis gilt,
En eigni Meinig öppemol,
Wo d'Wohret ma vertrüge.

Was brucht e rächte Hchwgzerma?
Das sell mer öpper säge!
Nes subers Ewehrli a der Wand,
Nes heiters Lied fürs Vaterland,
Es ofsnigs Härz, e heitre Blich
Uf Wäge-n-und uf Ätäge. Josef Reinhart.

Von H

An den Iurahängen hin zieht grauer Nebel,
eine lange Schleppe. Zögernd, gleich einem
schweren Gedanken, bleibt er in den Wäldern des

Belchen hängen, raucht aus und wird zum feinen,
stäubenden Schleier — es regnet.

Das ganze Land verschwimmt, steigt in die

tiefen Wolken auf. Ein graues Meer brodelt
heran.

Durch den Helm singt der Wind, und eine

steife Hand knüpft das schützende Zelttuch enger.
Tropfen um Tropfen klatscht auf — es rauscht,
es strömt — einsam steht die Wache. Erstarrt.

Stunde um Stunde rinnt ins Land, Ablösung
auf Ablösung steigt das schmale Weglein herauf
— vermummt tritt der eine hin, wortlos ver-
schwindet der andere.

Das ist die Wache — der Soldat.

Frey.

Ob es stürmt, ob die Sonne vom Himmel
herunterbrennt oder die Nacht die frühen Lichter
anzündet — wann du auch schauen magst —
immer steht eine graue Gestalt in der Lücke des

Hochwaldes.
So stehn sie alle, alle — —. In diesen Stun-

den — unter einem harten Gesetz. Die Wächter
des Landes.

Alle sind sie irgendwie und plötzlich aus dem

Geleise geworfen worden, haben ein Liebes und
Gutes zu Hause gelassen, tragen still eine kleine
Not in sich, und diese Not, von Mensch zu Mensch
erfühlt — es wächst daraus das Beste dieser

Zeit, die Kameradschaft, da jeder im Gliede
steht, Schulter an Schulter, und so, im Gefühl
der Gemeinschaft, sein Päcklein leichter trägt.

Die Kameradschaft, wo keiner dem andern
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